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79. Jahrgang 


Mofttas Minderheitsvorſchläge 


Die Minderheitsrechte müſſen gelöſt werden — Ablehnung des polniſchen Standpunktes — Die deutſche Erklärung 
Einſtimmige Annahme der Anträge Moktas 


Genf. Der Bericht des Schweizer Bundesrat Motta in 
der Minderheitenfrage it am Mittwoch im politiſchen 
Ausſchuß einſtimmig angenommen worden. Von beſonde⸗ 
rem Intereſſe iſt, daß ſich in der Ausſprache eine ſcharſe 
Oppoſition Frankreichs, Italiens und Spaniens 
gegen den Vorſchlag der polniſchen Regierung auf Ausdeh⸗ 
nung der Minderheitenſchutzverträge auf alle Staaten zeigte. 
Sämtliche drei Regierungen gaben Einſprüche gegen einen 
derartigen Verſuch zu Protokoll. Ferner hat die 
Schlußausſprache ergeben, daß die Regierungen der 
Kleinen Entente und Polen gegen den Bericht 
Nechtsvorbehalte angemeldet haben, in denen jede 
Möglichkeit einer Aenderung der bisherigen Minderheitenpoli⸗ 
til des Völkerbundes für die Zukunft abgelehnt wird. 

Demgegenüber wird von ſeiten der deutſchen Abordnung 
mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß Bundesrat Motta in ſeinem 
Bericht, der nur nach langen und mühevollen Verhandlun⸗ 
gen zuſtande kam und auf franzöſiſcher Seite ſcharfe Kritik fand, 
dem Geiſt der deutſchen Erklärungen und den deutſchen Wün⸗ 
ſchen weitgehend Rechnung getragen habe. 


Die Anträge Mottas 


Bundesrat Motta ſtellt unter anderem feſt: In der Be⸗ 
handlung der Minderheitenfrage beſtünden völlige 
Einigkeit bei ſämtlichen Regierungen über folgende Punkte: 

1. Die außerordentliche Bedeutung der Minderheitenprobleme, 
die zu der Kategorie derjenigen Fragen gehöre, die un⸗ 
mittelbar den Weltfrieden berühren. 

2. Die univerſelle und menſchliche Bedeutung die⸗ 
ſer Probleme. 


| 


3. Die Achtung vor der Religion, der Sprache und 
der Kultur als geheiligte Werte der Minder⸗ 
heiten. ; 

Motta ſtellt weiter feſt, daß keine Einigung über die Frage 
zuſtande gekommen ſei, ob der Völkerbundsrat das Recht habe, 
das geltende Beſchwerde verfahren abzuändern. 
Eine Aenderung des in Madrid geſchaffenen Verfahrens ſei je⸗ 
doch auch nicht beantragt worden. Die Regierungen hätten viel⸗ 
mehr im weſentlichen gefordert, daß der Völkerbundsrat alle in 
dem Verfahren vorhandenen Möglichkeiten ausſchöpfen 
ſolle. Motta lehnt es ſodann ausdrücklich ab, auf 
den polniſchen Vorſchlag einzugehen, daß die Min⸗ 
derheitenſchutzverträge auf ſämtliche europäiſchen Staaten 
ausgedehnt werden ſollen. 


Die deulſche Erklärung 


Die deutſche Abordnung müſſe feſtſtellen, daß die Ent⸗ 
wicklung der Minderheitenfrage nicht ſtehen bleiben 
werde, und daß erſt die Entwicklung der nächſten Jahre zei⸗ 
gen werde, ob das gegenwärtige Minderheitenverfahren genüge 
damit der Völkerbund dieſer ihm übertragenen großen Aufgabe 
gerecht werden könne. \ 

Briand ſtellte ausdrücklich feſt, daß die Frage der Ausdeh⸗ 
nung der Minderheitenſchutzverträge auf fämtliche europäiſchen 
Staaten unter keinen Umſtänden in die Zuſtändigkeit des Völ⸗ 
kerbundes falle. Sollte dieſe Frage in ſpäteren Verhandlungen 
von irgendeiner Regierung aufgerollt werden, ſo werde er ſich 
im Namen Frankreichs gezwungen ſehen, ausdrücklich ihre Ver⸗ 
handlung im Rahmen des Völkerbundes abzulehnen. 


Oeſterreichiſche Miniſterkriſe 


Der Heeresminiſter, der Ackerhauminiſter und der Handelsminiſter 
demiſſionieren — Auch der Präſident der Bundesbahnen tritt zurück 


Wien. Der öſterreichiſche Miniſterrat trat am Mittwoch 
nachmittag zur Beratung der politiſchen Lage zuſammen. Da 
eine Einigung nicht erzielt werden konnte, wurde der Mi⸗ 
niſterrat auf Donnerstag vertagt. 


Rücktrittsgeſuche Vaugoins u. Schufters 

Wien. Zu der Miniſterratsſitzung wird gemeldet, daß Vize⸗ 
kanzler Vaugoin wie Handelsminiſter Schuſter dem Mint: 
ſterrat Rücktrittsgeſuche eingereicht haben. Der Stand⸗ 
punkt des Vizekanzlers Vaugoin iſt unverändert, ſo daß die Lage 
weiter kriſenhaft bleibt. Der Fraktionsvorſtand der chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei wird am Donnerstag vormittag erneut zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 
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Wien. Auch der öſterreichiſche Ackerbauminiſter Föder: 
mayr, der der Chriſtlich⸗Sozialen Partei angehört, hat ſich mit 
Vizekanzler Vaugoin ſolidariſch erklärt und fein Rück⸗ 
trͤttsgeſuch eingereicht. 


Der Präſidenk der Bundesbahnen 
zurückgelreten 


Wien. Der Präſident der öſterreichiſchen Bundesbahnen, 
Miniſter a. D. Banhans iſt zurückgetreten, um zur Entſpannung 
der politiſchen Lage beizutragen. Seine Wiederernennung könnte 
nur durch einen einſtimmigen Beſchluß des Miniſterrats erfolgen. 
Bundeskanzler Schober ſetzt ſeine Bemühungen fort, um zu einer 
Einigung mit Vizekanzler Vaugoin zu gelangen. 


Das Ausland über Deutſchland 


Der Botſchafter Amerikas über die Lage deutſchlands Eine engliſchestimmeüber Lord Rothermeres Artikel 


Berlin. Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Sackett. 
der ſich zurzeit in den Vereinigten Staaten aufhält, erklärte nach 
einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus Waſhington in einer 
Unterredung, Deutſchland vertraue auf die Vereinigten Staaten 
in der Erwartung, daß fie die Welt aus der gegenwärtigen Wirt: 
ſchaftskriſe wieder herausführen. Er ſei überzeugt, daß Deutſch⸗ 
land imſtande ſei, ſeine Wirtſchaft durch die ſtürmiſchen Wogen 
der augenblicklichen Kriſe hindurchzuſteuern. Auf die Frage, ob 
er glaube, daß Deutſchland die Reparationszahlungen leiſten 
könne, erwiderte Sackett ausweichend; trotz drückender Steuer: 
laſten werden die Deutſchen ſeiner Anſicht nach die Deutſchen ihr 
Veſtes tun. 

* 

London. Der ſenſationelle Artikel von Lord Rother⸗ 
mere über Deutſchland wird in Londoner diplomatiſchen und 
politiſchen Kreiſen ſtark beachtet. Die Anſichten gehen ſtark 
auseinander, jedoch iſt man ſich darüber einig, daß der Artikel 
eine vollſtändige Wendung Rothermeres gegenüber allen 
deutſchen Fragen bedeutet. Seine politiſchen Gegner 


halten ihm vor, daß das Programm der Nationalſozialiſten vor 
einigen Tagen von ſeiner Preſſe verurteilt worden ſei, da es rein 


zerſtörend ſei und ſich gegen Demokratie und Par⸗ 
lament richte. Rothermeres Anhänger bewundern jeinen 
Mut Seine Preſſe ſucht die Schwenkung dem Publikum mit der 
Erklärung verſtändlich zu machen, daß die neue Partei der Ju⸗ 
gend in Deutſchland nichts mehr mit dem alten Deutſchland zu tun 
habe, das gegen England gekämpft habe. 


Ausſchaltung der Memelaufonomie 


Kowno. Trotz der Genſer Verhandlungen über die 
Memel⸗Veſchwerde hat die litauiſche Regierung, wie die Tele: 
graphen⸗Union aus ſicherer Quelle erfährt, die ſchon lange ge⸗ 
planten Geſetze zur völligen Ausſchaltung der Autonomie des 
Memelgebietes nunmehr in endgültiger Faſſung angenommen. 
Es handelt ſich um die Geſetze zur Neuregelung des memellän⸗ 
diſchen Gerichtsweſens, der Einſetzung eines ſogenannten Kom⸗ 
petenzgerichts zur Entſcheidung der Zuſtändigkeit über ſtrittige 
Gerichtsverfahren und über die Erweiterung der Befugniſſe des 
litauiſchen Gouverneurs in Memel. Bekanntlich iſt in der Be⸗ 
ſchwerde des Memelgebietes ausdrücklich auf die Rechtswidrig⸗ 


leit dieſer Geſetze hingewieſen worden. 


Oppoſition gegen Dr. Scholz 


Gegen den Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, macht 


ſich innerhalb der Partei eine ſtarke Oppoſition bemerkbar. 


Calonder bleibt 


Genf. Der Vorſitzende der Gemiſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien, Calonder, hat ſeine Demiſſſon zurückge⸗ 
zogen. Calonder entſpricht damit einem einmütigen 
Wunſch des Völkerbundsrates, der in der vorigen Woche in 
einem einſtimmigen Beſchluß in dieſem Sinne auf den wegen 
feiner unbedingten Objektivität hochangeſehenen ehemali⸗ 
gen ſchweizeriſchen Bundesrat eingewirkt hat. Wenn Calonder 
jetzt ſeine perſönlichen Gründe, die ihn zu feiner Demiſſion ver⸗ 
anlaßt hatten, zurückgeſtellt hat, jo hat er es nicht zuletzt des⸗ 
halb getan, weil der deutſche und der polniſche Außenminiſter 
ihn in einem gemeinſamen Schreiben gebeten hatten, auf ſei⸗ 
nem Pofen in Oberſchleſien zu bleiben. 


Deutſchfe liche Kundgebungen in Prag 

Prag. Die tſchechiſchen Kundgebungen in Prag gegen 
den deutſchen Tonfilm dauerten bis 23 Uhr noch an 
und erreichten ihren Gipfelpunkt in dem Verſuch, das Deutſche 
Theater zu ſtürmen. Die Maſſen zogen über den Wenzels⸗ 
platz, wo aufreizende Anſprachen gehalten wurden. Die 
Menge verſuchte darauf das Deutſche Theater zu ſtürmen. Die 
Kerntruppe der Demonſtranten ſtürmte auf die Theaterrampe, 
ſchlug die Spiegelſcheiben ein, während das Theater von der 
nachdrängenden Maſſe mit Steinen bombardiert wurde. Unter 
den Theaterbeſuchern, die gerade das Theater verlaſſen wollten, 
entſtand eine große Panik. Damen in Abendtoiletten mußten 
durch die Menge Spießruten laufen, wurden mit Steinen be⸗ 
worfen und angefeindet. In dieſem Augenblick erſchien die 
Polizei, die ſich bis dahin völlig untätig verhalten hatte und 
räumte die Theaterrampe. Der Reſt der von der Polizei ver⸗ 
ſtreuten Menge zog dann vor das Deutſche Kaffeehaus Kon⸗ 
tinental, wo ſie verſuchte, das Kaffeehaus zu ſtürmen. 


48 Hinrichkungen in Moskau 
Kowno. Nach Meldungen aus Moskau ſind 48 Mitglieder 
der kürzlich aufgedeckten ſowjetfeindlichen Organiſation unter 
Führung des ehemaligen Generalmajors Rjaſanzews von der 
DGBU zum Tode verurteilt worden. Die Todesurteile wurden 
am Mittwoch morgen vollſtreckt. 


Schweres Erdbeben in Rußland 


Berlin. Ein ſtarkes Erdbeben zerſtörte nach einer Mel⸗ 
dung Berliner Blätter aus Moskau in der Nähe von Stalina⸗ 
bad in Tadſchikiſtan ſieben Dörfer völlig und beſchädigte weitere 
10 Dörfer erheblich. Bisher wurden 175 Tote und über 300 
Verletzte feſtgeſtellt, etwa 1200 Familien ſind obdachlos. Ein 
Regierungsausſchuß iſt zur Organiſierung der Hilfeleiſtung ab⸗ 
gereiſt. 


Der kürkiſche Außenminiſter in Moskau 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der türkiſche 
Außenminiſter Ruſchdi Bey dort eingetroffen und hat noch 
am Mittwoch eine Unterredung mit dem ſtellvertretenen 
Außenkommiſſar Karachan gehabt. 
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ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht haben. Als Grund für ſeine De⸗ 
miſſion werden die häufigen Preſſeangriffe angegeben, die ſich 
gegen die dauernden Auslandsreiſen des Herzogs richteten. 


Immer wieder Jakubowski a 

Neuſtrelit. Der Fall des auf Grund falſcher Indizien hin⸗ 
gerichteten ehemaligen ruſſiſchen Kriegsgefangenen Jakubowski 
kommt nicht zur Ruhe. Nachdem ſechs Prozeſſe um die Mord⸗ 
tat an dem kleinen Ewald Nogens ſtattgefunden haben, ſcheint 
ſich jetzt eine Kette von Beleidigungsprozeſſen anzuſchließen. 

Ein neuer Beleidigungsprozeß des Oberſtaatsanwalts We: 
ber und Rechtsanwalts Piper⸗Neuſtrelitz, die der Deutſchen 
Volkspartei angehören, richtet ſich gegen Perſonen, die dem 
früheren Strelitzer Miniſter Huſtaedt naheſtehen, der ſeinerzeit 
die Vollſtreckung des Todesurteils gegen Jakubowski angeord⸗ 
net hat. 

In dieſem Veleidigungsprozeß erklärte der frühere Mini⸗ 
ſter Huſtaedt zum Staunen aller Prozeßbeteiligten, daß er ſich 
auch heute noch für eine Vollſtreckung des Todesurteils an Ja⸗ 
kubomski einſetzen würde. 

Die Beleidiger des Oberſtaatsanwalts Weber und des 
Rechtsanwalts Piper wurden mit Geldſtrafen von 200 Mark 
beſtraft. Dom Oberſtaatsanwalt Weber und dem Rechtsanwalt 
Piper wurde durch das Urteil beſtätigt, daß ſie nicht aus poli⸗ 
tiſchen Gründen die Wiederaufrollung des Falls Jakubowski 


BE 
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hätten, ſondern gemäß den Geſetzen. 


Neun Jahre unker falſchem Namen 

Berlin. In einer Straße in Wilmersdorf lebte ſeit geraumer 
Zeit ein Stuben- und Dekorationsmaler Hans R. zuſammen mit 
ſeirer Freundin. Seit einſgen Tagen munkelte man in der Ge 
gend davon, daß mit dem Manne nicht alles in Ordnung ſei. Es 
hieß, daß er einen falſchen Namen führe, weil er in der Schweiz 
Frauen ermordet habe. Der Ausgangspunkt der Gerüchte it 
wahrſcheinlich darin zu ſuchen, daß der 
Freundin einmal geſtritten hat. 


Maler ſich mit ſeiner 
Es dauerte nicht lange, bis auch 


die Polize: von dieſen Dingen erfuhr. Der Maler wurde feſtge— 
nommen und zur Verantwortung gezogen. Jetzt ſtellte ſich heraus, 
daß an den Gerüchten etwas Wahres war. R. hatte im Jahre 
1991 in der Schweiz eine 2 jährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen. 


Er war ins Krankenhaus gekommen, von dort geflüchtet und über 
die Grenze nach Deutſchland gekommen Mit falſchen Papieren 
lebte er nun in Berlin als Maler. In Wirklichkeit iſt er ein 
30 Jahre alter Ernſt H. aus Württemberg. Wie die Schweizer 
Behörden mitteilten, ſtimmen ſeine Angaben, einen Mord hat 


er nicht begangen. In den neun Jahren hat er ſich bis auf zwei 


Gelegenheitsdiebſtähle nichts mehr zuſchulden kommen laſſen. Bei 
den Schweizer Behörden iſt angefragt worden, ob ſie ein Intereſſe 
In dieſem Falle 


daran haben, daß H ſeine Reſtſtrafe verbüßt. 
würde er ausgeliefert werden. 


Rücktrikt des ſpaniſchen Außenminiſters? 
Der ſpaniſche Außenminiſter, Herzog von Alba, ſoll dem König 


die italienife 


"ranzörliien 


Verhandlungen geſcheitert 


Ablehnung der Gegenvorſchlüge — Keine Einigung über die Flottenabrüſtung möglich 


Ro m. Das Scheitern der franzöſiſch⸗italieniſchen Verhand⸗ 
lungen wird nunmehr auch zuſtändiger italieniſcher 
Stelle zugegeben. Das halbamtliche „Giornale d'Italia“ 
wendet ſich in einem Kommentar aus Genf gegen die von Reu⸗ 
ter verbreitete Faſſung, daß die Wiederaufnahme der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen von Italien abhänge, das neue Vor⸗ 
ſchläge einzureichen habe. Das Giornale d'Italia ſtellt ſeſt, daß 
Italien ſeinerzeit Frankreich einen konkreten Vorſchlag einge⸗ 
reicht habe, Frankreich ſich aber darauf beſchränkt habe, eine 
mündliche Antwort zu erteilen, die nicht als Gegenvorſchlag 
habe angeſehen werden können. Sehr bezeichnend iſt die Be: 
merkung des Giornale d'Italia, man gewinne immer mehr den 
Eindruck, daß England ein Intereſſe daran habe, ſich in die 
Verhandlungen einzuſchalten, aber in negativem Sinne. 


Für Revifion der Verträge 

Rom. Der Mailänder „Corriere della Serra“ tritt 
in ſeinem Leitartikel mit beachtlicher Deutlichkeit für eine Re⸗ 
viſion der Verträge ein. Nach der Regelung der Re⸗ 
parationsfrage und der Zurückziehung der Be⸗ 
ſatzungstruppen ſeien zwar viele Gründe der Unzufriedenheit be⸗ 
ſeitigt. Auch könne ein allgemeines Abrüſtungsabkom⸗ 
men Deutſchland und ſeinen Verbündeten Genugtuung 
verſchaffen. Danach würden aber noch ernſtere Fragen ter⸗ 
ritorialen Charakters zu löſen ſein. Das könnten die, die 
das Europa von Morgen vor Stürmen bewahren 
wollten, nicht überſehen. Deshalb müſſe man ſich ſchnell zu 
einer Wiedergutmachung, und zwar langſam, methodiſch 
und nicht von dem Umfang wie die Unzufriedenen wünſchten, 
entſchließen. Der Völkerbund könne ſich dieſem Friedenswerk 
nicht entziehen, ohne einen wichtigen Teil ſeiner Verpflich⸗ 
tungen und ſeiner Aufgaben zu vernachläſſigen. 


Reinigung auch beim Faſchismus? 
Der Sekretär der faſchiſtiſchen Partei, Turati, zurückgetreten. 

Nom. Der langjährige Sekretär der faſchiſtiſchen Partei, 
Auguſto Turati, iſt ganz unerwartet von ſeinem Poſten 
zurückgetreten. Sein Nachfolger wird der Kammerpräſident 
Giuirati. 

Das Befehlsblatt der faſchiſtiſchen Partei veröffentlicht ein 
Schreiben Turatis an Muſſolini, dem er die Bitte ausſpricht, 
nach fünfjähriger Leitung der Partei wieder in die Reihen der 
Partei zurücktreten zu können, im Bewußtſein, daß er 
dem Duce und der Sache der Revolution gut gedient habe. 
Muſſolini nimmt in ſeinem Antwortſchreiben das Rücktrittsge⸗ 


ſuch Turatis nicht ohne Bedauern an. Muſſolini hebt hervor, 
daß Turati die Partei in einer Zeit geleitet habe, die reich an 
denkwürdigen Ereigniſſen war. 

In den großen faſchiſtiſchen Rat ſind berufen worden der 
ehemalige Verkehrsminiſter Graf Ciano, der frühere Finanz⸗ 
Ae de Stefani, der Gewerkſchaftsführer Roſſono und 
Turati. 


Die Katze des Völkerbundes 

Genf. In früheren Zeiten beſaß der Völkerbund eine Katze. 
Das heißt, nicht eigentlich der Völkerbund, ſondern das Genfer 
Sekretariat: man muß in ſolchen Dingen ſehr genau fein. Als 
echt internationales Tier gehörte ſie allen und keinem: den 
ganzen Tag über ſtrich ſie in den Büros herum, erlauſchte die 
ſtrengſten Geheimniſſe, die ausgeplaudert vielleicht den Krieg 
im Gefolge hätten, wanderte von Sektion zu Sektion, unbeküm⸗ 
mert, mit jener großartigen Indifferenz, wie ſie nur Katzen an 
den Tag legen können. Genährt war ſie reichlich und gut, 
hauptfüchlich von den duftenden Zwiſchenlagen der Sandwichs. 
die beſonders die englischen Tippfräulein ganz maſſenhaft mit 
ins Büro bringen; dagegen beſaß fie feinen einheitlichen Na⸗ 
men, indem ihr ein jeder die Koſebezeichnung ſeines Landes 
gab: Miez, Moune, Gattino uſw. Ihr wurde darüber gar nicht 
dumm, und ſie hörte auf alle oder auch auf keinen, je na 
Laune; es war eben eine ſehr kluge Katze. . 

Dies oder ein unverdautes Stück „Pate“ bewirkte, daß ſie 
ſich eines Tages, noch ſehr jung an Jahren, hinlegte und ſtarb; 
die Trauer beſonders unter dem weiblichen Teil des Sekreta⸗ 
riats war allgemein und läßt ſich gar nicht beſchreiken. Tr 
graben liegt ſie unter der gewaltigen Pinie im ſchönen Garten 
dicht am Wilfonquai; es geht das Gerücht, ihre ſterblichen Ueber 
reſte würden demnüchſt in den Arianapark übergeſührt, wo ſich 
bald der neue Völkerbundpalaſt erheben wird. 

Vier volle Jahre währte die katzenlaſe Zeit. Da tauchte 
plötzlich erſt im Saal der Journaliſten und bald auch in dem 
berühmten Glashaus des Rates, zur großen Freude des ge⸗ 
ſamten Sekretariats eine andere Katze auf und ergriff in un⸗ 
glaublich kurzer Zeit von allen Räumen des gewaltigen Hotels 
Beſitz. Das Tier iſt hiſtoriſch wichtig genug, um kutz beſchrie⸗ 
ben zu werden: Haare grau und ſchwarz „getigert“, Augen groß 
und braun, Kopf klein und rund, Ohren ſpiß, Schwanz lang, 
Sprache Miau. Wie man ſieht, gar nichts außergewöhnliche. 
Viel ordinärer jedenfalls als die berühmten, fetten, be iſpiellos 
faulen Pariſer Conciergekatzen. 
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Zum 300. Todestage Johann Keplers 


der am 15. November 1630 in Regensburg ſtarb, gibt das Bayeriſche Hauptmünzamt eine Gedenkmedaille heraus, 


deren Vorderſeite den Kopf des 


roßen Aſtronomen zeigt, währen 


die Rückſeite die von Kepler ſelbſt beſtimmte 


Grabſteininſchrift — umrahmt von den Symbolen des Tierkreiſes — trägt. 


— —— — —————— 


Zu Roman vor Frieh SFr Hair 
59. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Aber Hildes . wurde bitter Ran ‚als 
Herrlinger, der ſchon ſeit Kriegsbeginn eine große Begeiſte⸗ 
rung an den Tag gelegt hatte, eines Tages mit der Nad): 
richt erſchien, er habe ſich der Militärverwaltung freiwillig 
zur Verfügung geſtellt. 

„Gerade Ingenieure können ſie in dieſem Krieg, der 
ſeine ee zur Hälfte der Technik verdanken wird, näm⸗ 
lich gut brauchen. Und ich kann doch was leiſten in meinem 
Beruf! Ich müßte mich ja ſchämen, daheim am Ofen zu 
hocken, während alle anderen hinausziehen!“ 

„Aber du haſt doch deinen Herzfehler!“ 

„Bah — der hat mir bisher wenig genug zu ſchaffen 
ER Der Arzt jagte mir immer, damit könne ich hun⸗ 
dert Jahre alt werden. Zum Frontdienſt freilich würde 
es nicht gehen. Aber man braucht uns doch auch im Hinter⸗ 
land. ne werde ich vorläufig in der neuen Mu⸗ 
nitionsfabrik hier Verwendung finden.“ . 

Sein Blick war froher als ſeit langer Zeit, ſein Aus⸗ 
ſehen förmlich verfüngt. Zärtlich wie einſt nahm er Hilde 
in die Arme. 

„Mach' doch kein ſo trübſeliges Geſicht, Kleines! Glaube 
mir — es mußte ſein! Und fürs erſte bleibe ich ja hier 
am Ort.“ 

Hilde ſchwieg. Unter ſeinem veränderten Weſen wach⸗ 
ten lang vergeſſene weiche Gefühle in ihr auf. Die alte 
Liebe — der blinde Drang, nur mit ſeinen Augen zu ſehen. 

Aber daneben auch Groll. Wie konnte er ihr das an⸗ 
tun, ſich freiwillig zu ſtellen, hinter ihrem Rücken? Er 
gehörte doch ihr und den Kindern! Wenn er nun am Ende 
eines Tages doch fort mußte — hinaus in Not und Ge⸗ 
fahr? Sie ſchauderte. Nein, ſie konnte ſeine Begeiſterung 
nicht teilen — ſie haßte den Krieg — gar nichts hören 
wollte fie davon . 
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| ſelten mal ein 


Zu Chriſta ſagte Herrlinger, als ſie einmal allein 
waren: „Ich mußte es tun! Es iſt der Weg, mir wieder 
meine Selbstachtung zu erringen. Denn kein zweitesmal 
ſoll es mir paſſieren, daß ich um kleinlicher Erwägungen 
willen eine große und heilige Pflicht verſäume!“ 

Sie drückte ihm bewegt die Hand, denn ſie begriff ihn. 

Helfen, wo es nottat — im Großen oder Kleinen —, 
ohne an ſich ſelbſt zu denken, war ja auch immer die Richt⸗ 
ſchnur ihres eigenen Lebens geweſen. 

Herrlinger kam wirklich in die neue ‚Munitionsjabrit 
draußen vor der Stadt. Da er ſich als äußerſt fähig er: 
wies und voll unermüdlichen Eifers war, ergab es ſich 
von ſelbſt, daß er bald zu Rate gezogen wurde und weit 
Men leiſtete als ſein Dienſt von Rechts wegen erfordert 
ätte. 


Sehr oft nahm er ſich nicht Zeit, abends nach Haufe 

Riede mn draußen in den Arbeitervierteln und 
lieb, um Zeit zu ſparen, gleich mehrere Tage dort. 

ilde nahm es mit eiferſüchtigem Verdruß hin und 
machte ihrem Groll in erhöhter Wirtſchaftstätigkeit Luft. 
Sie ſparte mehr denn je, überwachte mit Argusaugen jedes 
Stäubchen Mehl und jedes Stämmchen Grünzeug und ver⸗ 
19 7 ihrer Umgebung dadurch in kleinlichſter Weiſe das 

eben. 

Sie war vielleicht die einzige Frau in der Stadt, die 
weder Liebesgaben ſpendete, noch ſich im geringſten darum 
kümmerte, wie die Wunden des Krieges im Hinterland ge⸗ 
mildert werden konnten. 8 

Dagegen beſchäftigte ſie ſich nun wieder ſehr eingehen 
mit der Beobachtung ihrer Mutter. Was zum Beiſpiel 
tat Mutter nur immer mit ihrer Brotration, die ilde 
täglich jedem Familienglied gewiſſenhaft nach der Wage 
verabreichte? Bei Tiſch aß ſie dieſelbe nie. In ihrem 
Zimmer war auch kein n mehr davon zu finden, 
wenn Hilde heimlich nachſah. Und früher, vor einem Jahr 
noch, machte nö utter gar nichts aus Brot. Ließ ſich 

tückchen abſchneiden und behauptete, Leute 
in ihren Jahren äßen überhaupt nicht mehr ſo viel Brot 
als junge Menſchen — Es war alſo gewiß ſehr merk ⸗ 


„Vielleicht hat fie 


8 


würdig, daß fie jetzt, wo man doch Brotkarten hatte und 
Hilde eigentlich im Stillen darauf rechnete, Mutter würde 
auf die 5 zuftehende Ration verzichten, ihren vollen An⸗ 
teil ruhig in Empfang nahm. 

Am Ende ſteckte fie es heimlich armen Leuten oder den 
Soldaten zu? Es wäre ja unverantwortlich, fetzt, wo alles 
o knapp und teuer war und man doppelt auf das Seine 
ehen mußte. Aber Mutter waren ſolche Dinge ſchon zu⸗ 
zutrauen. 

Mit Argusaugen bewachte Hilde weiterhin jeden Aus⸗ 
gang der Mutter, ohne indeſſen etwas entdecken zu können⸗ 
Auch Erni, die heimlich von ihr angeſtiftet wurde, auf⸗ 
zupaſſen, ob Großmama, wenn ſie mit ihr in den Park 
ing, nicht fremden Leuten etwas gäbe, wußte nichts zu 
e Ein alter Mann käme wohl öfter in den Park 
und ſpäche mit Großmama, aber gegeben habe ſie ihm nie 
etwas —. 

Da ſteckte ihr Trine eines Tages ein Licht auf. Vom 
geſtrigen Abendeſſen waren drei Kartoſſeln übri geblieben 
und — verſchwunden. Trine, die ſich ſeit Kriegsbeginn bei 
der „verdammten Sparerei im Haus“ kaum einmal richtig 
ſattgegeſſen hatte — man bekam ja jetzt bei der Brotkarten⸗ 
wirtigaft nicht mal mehr genug Brot für den knurrenden 
Magen —, hatte fie heimlich und ang ohne Gewiſſensbiſſe 
vor dem Zubettgehen verſchlungen. Als aber nun Hil 
aufgeregt nach dem Verbleib der drei Kartoffeln forſchte, 
au if rine frech auf und leugnete dreiſt, etwas davon 
zu wiſſen. 

„Aber irgendwo müßten ſie dann doch ſein!“ bien 
Hilde gereizt. „Ich habe ſie ſelbſt ins Fenſter geſtellt, un 
nun ſind ſie nicht da!“ 

Trine zuckte die 3 5 N 

die alte Frau genommen!“ 

„Meine Mutter? Unſinn! Was ſollte fie mit den 
Kartoffeln anfangen?“ 

„Gott, was weiß ich? Vielleicht hat ſie ſie dem Jungen 
gegeben, der immer heimlich 17 ihr kommt. Der bekommt 
ja auch Frau Hochſtätters halbes Eſſen zugeſteckt — 
e Gortſetzung folgt.) 


en 


Pleßz und Umgebung 


Vom Magiſtrat. 
Bürgermeiſter Figna wird am Freitag, den 26. d. Mts., 
ſeinen Erholungsurlaub antreten und während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit vom Beigeordneten Dr. Palka vertreten werden. 


Die Wählerliſten einſehen. 

Ab Sonnabend, den 27. d. Mts., liegen die Wähler⸗ 
liſten im Magiſtrat zu jedermanns Einſicht aus. Bin 

ähler, der ſein Wahlrecht nicht verlieren will, muß ſich 
davon überzeugen, daß die Angaben betreffend des Namens 
und der Geburtsdaten richtig eingetragen ſind. Wo Un⸗ 
19 1 vorhanden Id RN ſie dem anweſenden 
Beamten ſofort zu Protokoll gegeben werden. Die Liſten 
liegen bis zum 11. Oktober dieses Jahres aus. 


Aus der grauen Vorzeit. 

Beim Mather des Grundes für die Fundamente 
der an der katholiſchen Pfarrkirche anzubauenden Kapellen 
ſtieß man auf die Gebeine dort in früheren Zeiten Beſtat⸗ 
teter. Da dieſe Gräber außerhalb der Umfaſſungsmauern 
der Kirche liegen, kann man ihren Urſprung auf mehrere 
hundert Jahre zurückliegend ſchätzen. Die Ueberreſte wer⸗ 
den geſammelt und auf dem Kirchhofe beigeſetzt. 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Pfarrer Bielok tritt im Laufe dieſer Woche einen längeren 
Erholungsurlaub an. 


Abſchied für Landwirtſchaftsdirektor Dr. Gotzhein. 

Am Mittwoch, den 24. d. Mts., war der Landwirtſchaftliche 
Kreisverein Pleß zuſammengekommen, um ſeinen langjährigen 
Vorſitzenden, Landwirtſchaftsdirektor Dr. Gotzhein, der am 1. Di- 
tober d. Is. in den Ruheſtand tritt, zu verabſchieden. Der 
2. Vorſitzende des Vereins Freiherr von Reitzenſtein⸗Pawlowitz 
begrüßte die Erſchienenen und feierte den ſcheidenden 1. Vorſit⸗ 
zenden mit herzlichen Worten. Die Hebung der Weidewirtſchaft 
und der Viehzucht im Kreiſe ſind die beſonderen Verdienſte des 
Scheidenden. Nach dem Uebergange der Staatshoheit an Polen 
war Dr. Gotzhein Mitbegründer des Hauptverbandes der Land⸗ 
wirte und des Landbundes. Auch ſeine Verdienſte um die 
Herdbuchgeſellſchaft und die noch zu errichtende Wojewodſchafts⸗ 
molkerei werden unvergeſſen bleiben. In Anerkennung und 
zum Zeichen der Dankbarkeit ernennt der Landwirtſchaſtliche 
Kreisperein ſeinen bisherigen 1. Vorſitzenden zum Ehrenvor⸗ 
ſitzenden. Mit bewegten Worten dankt der ſcheidende Vor⸗ 
ſitzende für die ihm erwieſenen Ehrungen und entwirft in 
ſeinen Abſchiedsworten einen Rückblick auf ſeine 20jährige Tä⸗ 
tigkeit im Verein. Er wünſcht dem Verein eine gute Zukunft 
und ſchließt mit einem dreifachen Hoch auf die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Polniſch⸗Schleſtien. Im Anſchluß an den offiziellen 
Teil der Sitzung haben ſich die Mitglieder mit ihrem ſcheiden⸗ 
den 1. Vorſitzenden bei einem gemütlichen Beſammenſein zu: 
ſammengefunden. ; 


Neue Durchgangsſtraße für den Autoverkehr durch die 
Stadt Pleß. 5 

Nach der Fertigſtellung der Aſphaltſtraßen Kobier—Katto⸗ 
witz und Dziedzitz— Bielitz wird ſich der Autoverkehr durch die 
Stadt Pleß wieder ſtärker bemerkbar machen, als er während der 
Spertung dieſer Straßen geweſen iſt. Damit wird e en 
digerweiſe auch eine Verbeſſerung des Durchgangsverkehrs er⸗ 
weiſen. Die Straßenerneuerungsbauten der Stadt tragen dieſem 
Umſtande bereits Rechnung. Wenn beiſpielsweiſe die Kaſernen⸗ 
ſtraße bis zur Vorſtadt neu gebaut ſein wird, iſt für den Durch⸗ 
gangsverkehr eine neue vorzügliche Ader gekommen. Ebenſo iſt 
als Umfahrtsweg die neue chauſſierte Straße vom Gericht am 
Dominialeingange Schädlitz bis zur Chauſſeehebeſtelle zu be⸗ 
trachten. Dort an der Einmündung zur Chauſſee plant der Ma⸗ 
giſtrat eine Fläche von 500 Quadratmetern zu erwerben, um eine 
Kurve zu legen. Nach der Vollendung dieſer Bauten wird ſich 
alſo der Durchgangsverkehr viel glatter als bisher abwickeln. 
Vor allem wird die für den Verkehr ſo gefährliche Kurve am 
Fuchsſchen Grundſtück eine Entlaſtung erfahren. Es wird ſich 
ſogar für den Durchgangsverkehr die polizeiliche Vorſchrift emp⸗ 
fehlen, die eine Straße für die Hinfahrt, die andere Straße für 
die Rückfahrt zu benutzen. Auf dieſe Weiſe wird die Gefahr der 
Kurve noch um ein weiteres verringert werden. 


Vorverkauf für das Funkquartett. 

Am Mittwoch, den 24. d. Mts., hat in der Geſchäftsſtelle d. 
Bl. der Vorverkauf für den Abend des Schleſiſchen Funkquartetts 
am Mittwoch, den 1. Obtober d. Is. begonnen. Da ſich bereits 
am erſten Tage ein lebhaftes Intereſſe für die Karten gezeigt 
hat, empfehlen wir allen, die dieſen Abend beſuchen wollen, ſich 
rechtzeitig mit Karten zu verſorgen. Der Beſuch kann nur ange⸗ 
legentlichſt empfohlen werden. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 28. dieſes Monats, nachmittags 4 Uhr, 
wird eine Bibelſtunde abgehalten. 


Das verlaſſene Alt⸗Berun. 

Das kleine Städtchen Alt⸗Berun an der ſüdöſtlichen Ecke des 
Kreiſes Pleß wird immer ruhiger und ſtiller, ganz im Gegen⸗ 
ſatz zu den Gemeinden des engeren Induſtriegebietes ſcheint 
hier das allgemeine Wirtſchafts⸗ und Geſchäftsleben immer 
mehr in einen Dornröschenſchlaf hinüber zu gleiten. Es herrſcht 
darum auch wenig Freizügigkeit am Ort und die Einwohner: 
zahlt hält ſich immer auf ihrer mittelmäßigen Höhe. Obwohl 
nur 700 Kinder ſchulpflichtig find und den Unterricht benutzen, 
werden doch die Schulverhältniſſe und die Platzverhältniſſe 
immer untragbarer. Für dieſe 700 Kinder ſtehen ganze 6 
Schulräume zur Verfügung. Würde der Unterricht normaler: 
weiſe vormittags abgehalten werden, müßten immer gleich⸗ 
zeitig mehr als 100 Kinder in einem Klaſſenraume ſitzen. An⸗ 
geſichts dieſen Zuſtände muß man ſich verwundert fragen, 
warum die Schulabteilung die doch mit jo großen Bauprojekten 
aufwartete und fie tatſächlich in vielen Gemeinden zur Durch⸗ 
führung bringt, nicht mit in erſter Linie Alt⸗Berun berück⸗ 
ſichtigt hat. 

Hier müßte umgehend an einen Neubau herangetreten wer⸗ 
den oder aber zum mindeſten müßte ein entſprechender Anbau 
an die bisher beſtehende Volksſchule geſchaffen werden. Es feh⸗ 
len mindeſtens 6 Schulklaſſen. Auch die Inneneinrichtung der 
alten Klaſſen läßt viel zu wünſchen übrig. Was den Schul⸗ 
bau bezw. Schulerweitarungsbau anbetrifft, jo find ſchon vor 
Jahresfriſt verſchiedene Projekte ausgearbeitet worden zwecks 
Genehmigung und Erlangung einer Beihilfe an das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt abgeſchickt worden. Das Städtchen Alt⸗Berun könnte 
ſich an den Koſten höchſtens mit 50 000 Zloty beteiligen. Der 


Erweiterungsbau jedoch mit den jetzigen 6 Klaſſen und wei⸗ 


Jas BudgetindritterLeſungangenommen 


Erhöhung der Armengelder auf 8 Millionen Zloty — Die Arbeitsloſen erhalten e 
ſtatt 1 und Kartoffeln bares Geld — Streichung des Dispoſitionsfonds für 
den Wojewoden, wie auch der Subvention für das Stadttheater in Kattowitz 


Vorgeſtern nachm. nach 6 Uhr fand die letzte Sitzung 
der Budgetkommiſſion ſtatt, welche die Zeit von über ſechs 
Stunden in Anſpruch nahm. Hauptſächlich wurde über die 
Arbeitsloſigkeit und die Wohltätigkeit beraten. In der erſten 
Hälfte des Jahres ſind für dieſen Zweck 2 550 000 Zloty 
verausgabt worden. Für die zweite Jahreshälfte ſind da⸗ 
gegen 3 864 000 Zloty veranſchlagt, wozu noch 175 642 Zloty 
für den Unterhalt der Volksküchen und 103 000 Zloty zur 
Deckung der ärztlichen Unkoſten präliminiert. Die Anter⸗ 
ſtützung ſolle teilweiſe durch Verteilung von Kartoffeln und 
Kohle erfolgen. Hierin machte die Kommiſſion jedoch 
einen anderen Vorſchlag, und zwar ſoll 


anſtatt der Kartoffeln und Kohle Bargeld an die 
bedürftige Bevölkerung verteilt werden, 


welche ſich dann nach ihrem Wunſche mit den verſchiedenen 
Lebensmitteln für den Winter verſorgen können. Hierfür 
ſollen auch die veranſchlagten Gelder um weitere 5 Mil⸗ 
lionen en werden, jo daß die Geſamtſumme 8164 500 3l. 
betragen ſollte. Die nachherige Abſtimmung ergab auch An⸗ 
nahme des Kommiſſtonsvorſchlages. Weiter wurde auch be⸗ 
ſchloſſen, 2 der Wojewodſchaftsrat über dieſe Summe dis⸗ 
ponieren ſolle; ferner ſoll ein Statut angenommen werden, 
welches die Normen verzeichnen ſoll, nach welchen die ein⸗ 
zelne Verteilung der Gelder vorgenommen wird. Bis zu 
dieſer Ausarbeitung ſteht dem Wojewodſchaftsrat das Recht 
zu, jeden Monat den ſechſten Teil zu beanſpruchen. 


Das Budget für humane Einrichtungen fand beanſtand⸗ 
loſe Annahme, wie auch dasſelbe für die Anteile und An⸗ 
leihen der Finanzadminiſtration und der Wojewodſchafts⸗ 
ſchulden. Hierbei wurde zur Kenntnis gegeben, daß der 
Kurs der amerikaniſchen Anleihe gefallen iſt, was wiederum 

einen Ausdruck des Mißtrauens von ſeiten 
Amerikas uns gegenüber bedeutet. 


Den Anlaß hierzu bieten die anormalen Zuſtände im In⸗ 
lande. So lange dieſe herrſchen werden, können wir nie an 
eine neue Auslandsanleihe denken, da wir ſie kaum er⸗ 
halten würden. Daraufhin gelangte der 

Stand des Wirtſchaftsfonds 


ur Ausſprache, wie auch die erteilten Anleihen. Bei „Oef⸗ 
fentliche Arbeiten“ fand auch die Wohnungsnot ausreichende 
Beſprechung. Es wurde hierzu der Wunſch laut, daß die 


Mefeorologifche Station Ble 


(Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


Aeberſicht 
aus den meteorologiſchen Beobachtungen im Auguſt 1930. 


Mittlerer Luftdruck (auf 0% Celſius und Meeresniveau reduziert) 
(18 jähr. Mittel 739,5 mm) 739,8 mm. 
edrig Stand des Barometers 728,2 mm am 14. Auguſt. 

1 ter Stand des Barometers 749,0 mm am 26. Auguſt. 

Mittlere Lufttemperatur in Celſ. 16,10 (18 jähr. Mittel 16,49). 

cd Stand des Thermometers in Celſ. 30,50 am 22. Auguft. 
iedrigſter Stand des Thermometers in Celſ. 6,20 am 2. Auguſt. 

Höhe der Niederſchläge (1mm = 11 pro qm) 167,3 mm 

(40 jähr. Mittel 98,1 mm). 

Größte Tagesmenge 46,0 mm am 9. Auguſt. 

Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 77,2%) 89,3%, 
eitere Tage 10 Tage mit Regen 
emiſchte Tage 8 | Tage mit Schnee 

Trübe Tage 13 Tage mit Sonnenſchein 2 

Mit Nebel Tage — | Tage mit Schneedecke — 

Brofttage (Minimum unter 0 Grad) —. 
istage (Maximum unter 0 Grad) —. 

Sommertage (Maximum 25% oder mehr) 6. j 

Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 

um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: 1 
rd 1 8 An W NN Windſtille 
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teren 6 Klaſſen nebſt den erforderlichen Räumen für Hand⸗ 
arbeiten und Gymnaſtik ſowie der Einrichtungen dürfte aber 
mindeſtens 4—500 000 Zloty ausmachen. 

Eine Genehmigung ſeitens des Wojewodſchaftsamtes wegen 
des Baues nebſt der Beihilfen ſteht bis heute noch aus. Der 
jetzige Turnplatz an der Schule in ſeiner Form und Lage iſt 
viel zu klein, daher hat der Magiſtrat in ſeinen letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen einſtimmig beſchloſſen, den Tunnplatz zu 
erweitern, und hat von dem Nachbarn einen geräumigen Platz 
durch Austauſch erworben, der durch weiteren Ankauf oder Aus⸗ 
tauſch noch weit mehr vergrößert werden könnte. An Platz man⸗ 
gelt es alſo nicht. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in dem 
Städtchen Alt⸗Berun ſind aber nicht gut, ſo daß der eventuelle 
Bau ohne Wojewodſchaftsbeihilfe augenblicklich nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen kann. 

Goczalkowitz. 

In der Nacht von Montag zum Dienstag iſt in das Geſchäft 
des Gaſtwirts Kokott in Goczalkowitz ein ſchwerer Einbruch ver⸗ 
übt worden. Den Einbrechern gelang es mit Nachſchlüſſeln in 
das Geſchäft einzudringen. In der Hauptſache entwendeten ſie 
Damenſtrümpfe und Handtaſchen. Der Schaden wird auf ca. 3000 
Zloty geſchätzt. 


Sporkliches 


Leichtathletikrepräſentatipvkampf Oberſchleſien — Krakau 
148% :116%, 


Wie nicht anders zu erwarten war, haben unfere Leicht 
athleten, die am Sonntag, in Krakau am Wislaplatz gegen eine 
dortige Repräſentative einen ſchweren Kampf auszutragen 
hatten, denſelben mit obigem Reſultat für ſich entſchieden. Trotz 
des ſchlechten Wetters ſind die erzielten Ereigniſſe als gut zu 
bezeichnen und waren folgende: 

Männer: 100 und 200 Meter: Sikorski (Schl.) 11,5 und 
24,8 Sek. 400 Meter: Rzepus (Schl.) 54 Sek. 800 Meter: Kos⸗ 
ciarz (Kr.) 2,07,4 Min. 1500 Meter: Bremer (Schl.) 4,25 Min. 
5000 Meter: Fialka (Kr.) 16,47 Min. 44100 und 44400 
Meter⸗Stafette: Oberſchleſien in der Zeit von 45,6 und 3,41 
Min. 110⸗Meter⸗Hürden, Kugelſtoßen und Diskus: Zajusz 
(Schl.) 16,6 Sek., 12,24 und 37,47 Meter. Speerwerfen; Bu⸗ 


Sek. und 1.58,8 Min. 


Wojewodſchaft den Bau der Arbeiterkolonien einſtellen 
möchte und an dieſer Stelle die Gelder dem Wirtſchaftsfonds 
überweiſen möchte, damit günſtige Kredite an Bauluſtige ge⸗ 
währt werden können. Auch fand das nicht entſprechende 
Bauen von Schulen Beanſtandung. Feſtgeſtellt wurde hier⸗ 
bei auch, daß für den Bau eines Schloſſes, welches dem 
Staatspräſidenten gehören ſoll, bisher 1709 265 Zloty aus⸗ 
gegeben worden ſind. Das Budget für öffentliche Arbeiten 
und den Eiſenbahnbau fand Annahme. Das Budget fürs 
Muſikkonſervatorium, welches gekürzt worden iſt, wurde 
auf den Voranſchlag zurück korrigiert, jedoch mit dem Be⸗ 
ſchluß, daß es mit Beginn des neuen Jahres liquidiert wird. 

Im Budget des Schleſiſchen Wojewodſchaftsrates wurden 
als Zuſatz noch 200 000 Zloty genehmigt, die für den Bau 
eines Volksbildungshauſes in Kattowiß verwendet werden 
ſollen. Auf Antrag Korfantys ſind auch 250 000 Zloty zur 
Unterſtützung des polniſchen Schulweſens im Auslande ge⸗ 
währt worden. Dagegen wurden im Budget des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes auf Antrag von Korfanty 
75 000 Zloty Dispoſitionsgelder des Wojewoden geſtrichen 
worden, dafür ſind aber zur Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 
krankheiten 10 000 Zloty bewilligt worden. Geſtrichen wurde 
mit allen Stimmen eine Subvention für das Stadttheater in 
Höhe von 300 000 Zloty. Begründet wurde dies damit, daß 
in der erſten Jahreshälfte ſchon 470 000 3 für das Thea⸗ 
ter herausgeworfen worden ſind. Die Ablehnung iſt als 
Mißtrauensvotum gegenüber dem „Verein der Theater⸗ 
freunde“ zu betrachten. Bei dieſer Gelegenheit wurde kon⸗ 
ſtatiert, daß im Monat Juli den Sanacjafrauen 30 000 Zl. 
und den Sanacjapolki in Kattowitz 25 000 Zl. ausgezahlt 
worden ſind. — Die Einnahmen ſetzen ſich im Präliminar 
aus der Induſtrieſteuer in Höhe von 20 Millionen und der 
Einkommenſteuer in Höhe von 25 Millionen. 

Am Mittwoch vormittags trafen die Mitglieder der 
Budgetkommiſſion nochmals zuſammen, um endgültig die 
Zuſammenſtellung des Budgets vorzunehmen. Geſtern hielt 
der Seniorenkonvent eine Sitzung ab, während welcher 

eine Einigung in bezug auf die techniſche Ausführung 
des Budgets erfolgte. Alle Fraktionen trugen das ihre auf 
Kompromißwege bei, daß die zweite und dritte Leſung des 
Budgets im Laufe eines Tages ermöglicht wurde. 


challa (Kr.) 47,10 Meter. Weitſprung: Zielinski (Schl.) 6,31 
Meter. Stabhochſprung: Schneider (Schl.) 2.90 Meter. g 
Frauen: 60 Meter: Breuer (Schl.) 8,2 Sek. 200 Meter und 
800 Meter: Orlowaska (Schl.) 27,8 Sek. und 2,43 Min. 80⸗ 
Meter⸗Hürden: Freiwald (Schl.) 12,6 Sek. 44100 und 
4 200:MetersStafette: Oberſchleſien in der Zeit von 53,8 
Weitsprung: Rakoczy (Schl.) 4,31 Meter. 
Hochſprung: Eckerland (Schl.) 1,33 Meter. Kugelſtoßen: Lub⸗ 
kowitz (Schl.) 9.27 Meter. Diskus: Zamojska (Kr.) 30,41 Meter. 
Speerwerfen: Czerska (Kr.) 27,55 Meter. r 
Dreifrontenkampf am 5. Oktober. 

Das traditionelle Fußballſpiel Oberſchleſien⸗Breslau iſt nun 
endgültig auf den 5. Oktober nach Kattowitz (1. F. C.⸗Platz) 
feſtgeſetzt worden. Da an dieſem Tage der vorausſichtliche 
Meiſter Amatorski mit einem Aufſtiegsſpiel beſetzt ſein wird, 
wird ſich die Verbandsmannſchaft ohne den Königshütter Spie⸗ 
lern begnügen müſſen. Trotzdem dürfte es bei einer geſchickten 
Aufſtellung zu einem Erfolg gegen die Breslauer reichen. An 
dem gleichen Tage abſolviert unſer Verband noch zwei Städte⸗ 
ſpiele gegen Tzenſtochau und Sosnowitz. Die Vereinbarung iſt 
dahin getroffen worden, daß in Czenſtochau eine Kattowitzer 
und in Sosnowitz eine Königshütter Städtemannſchaft die Far⸗ 
ben des Oberſchleſiſchen Verbandes vertreten werden. Die Auf⸗ 
ſtellung dieſer drei Mannſchaften bringen wir in den nächſten 
Tagen. 

Boxkampfabend Polizei Kattowitz — 06 Myslowit. 

Die Borabteilung des K. S. 06 Myslowitz veranſtaltet am 
Dienstag, den 30. September, abends 8 Uhr, im Saale des Ho⸗ 
tels „Polonia“ in Myslowitz einen Boxkampfabend, zu dem der 
Polizeiklub mit der ſtärkſten Boxkampfmannſchaft verpflichtet 
wurde. Da auch von leiten des Myslowitzer Boxklubs die beſte 
und ſtärkſte Mannſchaft vertreten ſein wird, verſpricht der Ver⸗ 
lauf des Kampfabends recht ſpannend zu werden. Das Pro⸗ 
gramm ſieht folgende Paarung vor: (Polizei zuerſt genannt). 
Papiergewicht: Nowakowski — Scholz II. Gburski II — Bielski. 
Fliegengewicht: Synotzek — Maczur. Bantamgewicht: Kerner 
— Gajdas. Federgewicht: Gorny — Heiskel. Leichtgewi ht: 
Karkoſch — Wilk. Weltergewicht: Gburski 1 — Bara. Mit⸗ 
telgewicht: Kuleſſa — Szezotka. Halbſchwergewicht: Przybilla 
— Swarczena. Schwergewicht: Wyſtrach — Wohta, 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Erhöhung der Invalidenrente 


Laut Verordnung werden die Bezüge der Invalidenrentner 
mit dem Tag (23. September) der Veröffentlichung um 10 Pro⸗ 
zent erhöht. Demnach erhalten alſo die Invalidenrentner bei 
der nächſten Auszahlung die erhöhte Rente. 


Die Wählerliſten werden zur Einſichtnahme | 
ausgelegt 


In der Zeit vom 27. September bis einſchließlich 10. Okto⸗ 
ber, und zwar von 10—12 Uhr vormittags und nachmittags von 
2—6 Uhr, werden in den einzelnen Mahllokalen die Wähler⸗ 
liſten für Seim und Senat ausgelegt, die von jedem Bürger 
eingeſehen werden können. 

Falls ſich irgendwelche Reklamationen ergeben, ſo ſind dieſe 
mündlich oder ſchriftlich bei der jeweiligen Bezirkswahlkommiſ⸗ 
ſion bis einſchließlich zum 11. Oktober anzubringen. Jedem 
Bürger ſteht das Recht zu, nicht nur in perſönlichen Angelegen⸗ 
heiten zu reklamieren, ſondern auch irgendwelche Unſtimmig⸗ 
leiten, die andere Wähler betreffen, zu beanſtanden. a 

Allerdings ift zu erwähnen, daß die notwendigen Dokumente 
zur Beweisführung ſtets vorzulegen ſind. Reklamationen, bezw. 
1 die keine Unterſchrift aufweiſen, werden nicht berück⸗ 
ichtigt. g 
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Wie hoch iſt der Tarifurlaub in den Eijenhütten? 


Den Frageſtellern ſei hiermit mitgeteilt, daß ein Erho⸗ 
lungsurlaub allen mindeſtens 17 Jahren alten Arbeitern ge— 
währt wird, und zwar erhalten Arbeiter im Alter von 17 bis 
21 Jahren 3 Tage, von 23 bis 25 Jahre 4 Tage, von 25 bis 27 
Jahre 5 Tage, von 27 bis 31 Jahre 7 Tage, von 30 bis 35 
Jahre 8 Tage, über 35 Jahre 9 Tage. Arbeiter im Alter von 
über 40 Jahren und die über 20 Jahre ohne Unterbrechung bei 
demſelben Arbeitgeber beſchäftigt ſind, erhalten 10 Tage Ur⸗ 
laub. Für nicht genommenen Urlaub wird keine Bezahlung ge— 
währt. \ 


Um die Schulgeldſätze für Kinder Reichsdeutſcher 

Wiederholt wird die Feſtſtellung gemacht, daß die Schulbe⸗ 
hörden von den hier wohnhaften Reichsdeutſchen, deren Kinder 
hieſige höhere oder mittlere Lehranſtalten beſuchen, die Zah⸗ 
lung des Fünffachen der normalen Schulgeldſätze verlangt. Auf 
zahlreiche Anfragen ſeitens der Eltern können wir, auf Grund 
an maßgebender Stelle eingezogener Erkundigungen, folgendes 
mitteilen: 

Reichsdeutſche, ſoweit ſie hier wohnberechtigt oder Optanten 
ſind, haben nach den Beſtimmungen des Genfer Abkommens 
einen Anſpruch darauf, hinſichtlich des Schulgeldes ebenſo be⸗ 
handelt zu werden, wie polniſche Staatsangehörige. 

Die Frage hat im übrigen bereits vor einigen Jahren die 
Schlichtungsſtelle für oberſchleſiſche Staatsangehörigkeitsfragen 
beſchäftigt; das Verfahren kam damals nur aus dem Grunde 
nicht zum Austrag, weil der polniſche Beauftragte in der Schlich⸗ 
vungsſtelle namens feiner Regierung die offizielle Erklärung ab⸗ 
gab, daß die polniſchen Behörden in der Praxis von der For⸗ 
derung des fünffachen Schulgeldes gegenüber wohnberechtigten 
Reichsdeutſchen abſehen würden. Wir können Eltern, die in 
dieſer Hinſicht Schwierigkeiten haben, nur anraten, ſich unver⸗ 
züglich mit dem Deutſchen Generalkonſulat in Verbindung zu 
ſetzen. 


Kattowitz und Umgebung 
Arger Reinfall eines Kaufneanns. 

In dem Ladenraum eines Kaufmanns im Ortsteil Brynow 
erſchien vor einiger Zeit ein ſchon bejahrter Mann, der angab, 
Maler zu ſein und eine Druckpreſſe mit ſich führte. Er vollführte 
damit verſchiedene „Kunſtſtücklein“, indem er Geldſcheine in die 
Preſſe beförderte, welche dann Banknoten in verdoppelter und 
dreifacher Auflage ausſpie. Der Kaufmann wußte zwar, daß es 
ſich hierbei nur um einen Trick handeln konnte, ließ ſich aber 
doch dazu verleiten, dem Hokuspokusmacher etwa 800 Zloty zu 
übergeben, um damit zu experimentieren. 

Plötzlich wurde der Kaufmann durch irgendeinen Umſtand 
abgelenkt. Der Gauner nutzte dieſen Moment aus und verſchwand 
ſchleunigſt mit dem Gelde. Die ganze Geſchichte war dem Kauf⸗ 
mann äußerſt peinlich, welcher zunächſt über die Sache garnichts 
verlauten ließ. Der Zufall wollte es, daß er dem Miſſetäter 
eines Tages auf der Straße begegnete, den er am Kragen er⸗ 
wiſchte und nach der Polizei ſchleppte. 

Am geſtrigen Dienstag hatte ſich nun der Mann vor dem 
Kattowitzer Gericht zu verantworten. Er machte ganz andere 
Ausſagen als der Kaufmann und zwar behauptete er, daß er in 
das Geſchäft mit Anſichtskarten gekommen wäre. Der Laden⸗ 
inhaber ſoll geäußert haben, daß ihm andere Kopien weit ange⸗ 
nehmer wären, als ſolche Karten. Dabei zeigte der Kaufmann 
nach den Behauptungen des Beklagten, auf eine Zehn⸗Zloty⸗ 
Banknote. Der Angeklagte behauptete dann weiter, daß er ſich 
mit dem Kaufmann nach einer längeren Unterredung irgendwohin 
begeben hätte und den Betrag von 800 Zloty erhielt, um Geld 
mittels der Druckpreſſe zu fälſchen. Er gab zu, das Geld unter⸗ 
ſchlagen und für Schuldenregelung verwendet zu haben. 

Nach Durchführung der Beweisaufnahme wurde der Ange: 
klagte wegen Betrugs zu einer Gefängnisſtrafe von 4 Monaten 
verurteilt. 

Unglücksfall auf der Arbeitsſtätte. Von einem Baugerüſt 
kürzte der Arbeiter Erich Katere aus Kattowitz, welcher bei den 
Bauarbeiten am Gebäude der Techniſchen Hochſchule in Katto⸗ 
witz beſchäftigt war. Der Verunglückte wurde nach dem St. 
Eliſabethſtift überführt. Die polizeilichen Unterſuchungen ſind 


im Gange, um feſtzuſtellen, ob ein Unglücksfall oder Fahrläſſig⸗ 
Aufſichtsperſonals vorliegt. 
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leit ſeitens des 


Nachllänge zur geſprengten Arbeitsloſen⸗ 
VBerſammlung in Eiemianowitz 


Aufwiegelung der Maſſen — Widerſtand gegen die Polizei — Mildernde Umſtände bei der Strafzuteilung 


Die ſchweren Zuſammenſtöße zwiſchen Teilnehmern einer 
Verſammlung, welche von dem kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Wieczorek am 25. Juli d. Is, einberufen wurde, und der Polizei, 
fanden vor dem Landgericht Kattowitz in der Verurteilung der 
drei Beklagten ihren Ausklang. Zu verantworten hatten ſich 
die Arbeiter Edmund Rajczok, Robert Glomb, beide in Unter⸗ 
ſuchungshaft, ſowie der 23jährige, verheiratete Emanuel Ce⸗ 
luszke, der Vater von 3 Kindern iſt, und ſich auf freiem Fuß 
befand. 

Ueber den Sachverhalt iſt nachſtehendes zu berichten: Sei⸗ 
tens der Sicherheitsorgane wurden ſofort Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um die Abhaltung der Demonſtrationsverſammlung bei 
der man mit Zwiſchenfällen rechnen mußte, zu unterbinden. Es 
gelang der Polizei, die Perſonen, die ſich im Bienhofpark zu⸗ 
ſammengefunden hatten, zu veranlaſſen in aller Ruhe den Ver⸗ 
ſammlungsort zu verlaſſen. Allerdings ſtrömte alles nach dem 
Plac Piotra Skargi, wo Wieczorek ſprechen ſollte. Dort nun kam 
es beim Einſchreiten der Polizei zu verſchiedenen Auftritten. 

Nach den Ausſagen der polizeilichen Zeugen wurden die 
Verſammelten, die ſich anſchickten, den Plac Piotra Skargi zu 
verlaſſen, von dem Edmund Rajczok, der als Arbeitsloſer der 
Verſammlung beiwohnte, aufgehetzt, welcher den Leuten zuge⸗ 
rufen haben ſoll, doch weiter zu verweilen und ſich vor der Polizei 
nicht zu ängſtigen. Dieſer Rajczok machte verſchiedene Ausruſe. 
So ſchrie er „Hoch die Freiheit, es lebe der Abgeordnete 
Wieczorek, hoch die 3. Internationale, Freiheit den Gefangenen“ 
u. a. m. Rajczok wurde arretiert und ſollte nach den weiteren 
Ausſagen der Zeugen den Weg zur Wache antreten. Er wurde 
jedoch widerſpenſtig und würgte den betreffenden Poliziſten am 
Halſe, und fuhr dieſem ferner mit den Fingern in die Augen. 
Auch verſuchte R. den Schutzmann auf die Erde zu ſchleudern, 
um ihn wehrlos zu machen. Als man den Widerſpenſtigen 
energiſch anfaßte, wiegelte er die Maſſe auf, indem er ſchrie, 
daß man ihn vor der Polizei, die ihn morden wolle, ſchü zen 
möge. Es gelang nicht, den Rajczok abzuführen, welcher auf 
der Flucht einem Vollziehungsbeamten, der ihn aufhalten wolle, 
einen wuchtigen Schlag ins Geſicht verſetzte und ſich irgendwo 
verbarg, bis er doch aufgeſtöbert werden konnte. 

Auch die beiden Mitangeklagten Robert Glomb und Ema⸗ 
nuel Celuszke, die bei der Menſchenanſammlung zugegen waren, 
hätten eine agreſſive Haltung gegenüber der Polizei eingenom⸗ 


men. Sie verſuchten, ſo wurde von den Zeugen ausgeführt, einen 
Geheimbeamten mit einem Kolzſcheit zu verletzen. 

Der Beklagte Edmund Rajczok war ſehr erregt und führle 
vor Gericht aus, daß er ſich gar nichts zuſchulden kommen ließ, 
vielmehr in dem Gedränge von Schutzleuten gefaßt und mit 
Säbeln, ſowie Karabinern mißhandelt wurde. Es wäre eine 
große Maſſe von Polizei gegen kaum hundert verſammelte Per⸗ 
ſonen aufgeboten worden. Da der Beklagte ſich vor Gericht 
ſehr ungeſtüm gebärdete, erhielt er mehrere Verwarnungen. 

Die beiden Mitangeklagten führten aus, daß ſie ſich unler 
den verſammelten Perſonen am Plac Piotra Skargi befanden und 
mit einem Kolzſcheit verſchiedene Späße machten, indem fie ſich 
gegenſeitig Schläge verabfolgten. Dieſe Ausführungen wurden 
allerdings ſeitens des Gerichts als unglaubwürdig abgelehnt. 
Der Robert Glomb gab ferner an, daß er im Bienhofpark Karten 
geſpielt und dort etwas von einer Arbeitsloſenverſammlung 
vernommen hätte, die ſtattfinden ſollte. Daran war er als 
Arbeitsloſer intereſſiert. Er räumte mit anderen Perſonen auf 
Geheiß der Polizei die Verſammlungsſtelle und wurde dann nach 
dem Plac Piotra Skargi angedrängt, wo er auf den dritten 
Beklagten ſtieß. 

Alle drei Angeklagten beſtritten ganz energiſch, Kommuniſten 
zu ſein, oder irgend einer kommuniſtiſchen Organiſation als 
Mitglieder anzugehören. 

Nach Vernehmung der Zeugen verlangten die Beklagten 
Vorladung von ſogenannten Entlaſtungszeugen, um den Beweis 
zu erbringen, daß ſie ſich nichts zuſchulden kommen ließen. Das 
Gericht ſtellte feſt, daß die Polizeibeamten unter Eid ſehr 
glaubwürdige Ausſagen gemacht haben und weitere Zeugen. 
die zudem zur Sache kaum etwas Weſentliches ausſagen könnten, 
überflüſſig wären. 

Der Staatsanwalt bezeichnete den Eduard Najczok als den 
Schlimmſten der Täter und beantragte eine Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren, ferner für die Mitangeklagten je 6 Monate Gefängnis. 
Das Arteil lautete bei Anwendung mildernder Umſtände für 
Rajczok auf 10 Monate Gefängnis, für die beiden weiteren An⸗ 
geklagten auf je 6 Monate Gefängnis. Das Gericht berückſich. 
tigte, daß es ſich bei den Angeklagten im gewiſſen Sinne um 
Opfer der ſchweren Wirtſchaftskriſis handele was ſtrafmildernd 
ins Gewicht falle. 2. 
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Kattowitz — Welle 408,7 
12,05: Mittagskonzert. 16,20: Für die Jugend. 
17,35: Vortrag. 18: Voltstumliches Konz 
20,15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei 


Freitag. 
16,35: Schallplatten. 
zert. 19: Vorträge. 


Sonnabend. 12,05: Mittagskonzert. 16,20: Schallplatten. 
18: Stunde für die Kinder. 19: Literariſche Stunde. 19,30: 
Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 


Freitag. 12,10 und 16,15: Schallplatten. 17,10: Vorträge. 
18: Unterhaltungskonzert. 19: Verſchiedenes. 20,15: Sympho⸗ 
niekonzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 16,20: Schallplatten. 


17,10: Vorträge. 18: Stunde für die Kinder. 19,45: Vorträge. 
20,15: Unterhaltungskonzert. 22: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 2gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Breslau Welle 325. 


Freitag, den 26. September. 15,35: Stunde der Frau. 18: 
Das Lied von Schubert. 16,30: Das Buch des Tages: 
Amerika II. 16,45: Muſikaliſche Kleinigkeiten. 17,15: Zweiter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht. 17,20: Deutſche Wirtſchaf!s⸗ 
führer. 17,45: Die Weltzuckerkriſe. 18,10: Individual⸗ und Ge⸗ 
meinwirtſchaft. 18,40: Wettervorherſage, anſchließend: Abend⸗ 
muſik der Schleſiſchen Philharmonie. 20: Wiederholung der 
Wettervorherſage, anſchließend: Die Entwicklungstendenzen des 
modernen Wirtſchaftslebens. 20,30: Die Muſtk dr Oper „Der 
Barbier von Sevilla“. 21,45: Blick in die Zeit. 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: Reichs⸗ 
kurzſchrift. 23: Funkſtille. 


Sonnabend, den 27. September. 
16: Heitere Muſik der Funkkapelle. 16,30: Das Buch des Ta⸗ 
ges: Heiteres Wochenende. 16,45: Heitere Muſik der Funk⸗ 
kapelle. 17,15: Blick auf die Leinwand. 17,50: Zehn Minuten 
Eſperanto. 18: Sinn und Zweck der Arbeiter⸗Kulturausſtel⸗ 
lung. 18,25: Wettervorherſage, anſchließend: Schweizer Volks. 
weiſen. 19: Die Zuſammenfaſſung. 19,30: Wiederholung der 
Wettervorherſage, anſchließend: Song. 20: Das wird Sie ins 
tereſſieren! 20,30: Zur Auswahl angeboten. 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik der Funkkapelle. 24: Aunfitille, 


Gleiwitz Welle 253. 


15,35: Kinderzeitung. 
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